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Seit nunmehr 15 Jahren beteiligt sich die Universitäl Karlsruhe
an der Hannover Messe. 1978 war sie als erste baden-württembergi-
sche Universität aut der Hannover Messe lndustrie und 1991, wie-
derum als erste des Landes, auf der nun eigenständigen Fachmes.
se lür lnformations- und Telekommunikationslechnik CeBIT vertre-
ten. 1993 übernahm die Universität Karlsruhe - wie schon im Vor-
jahr - die Organisation und Koordination des ,,Gemeinschaftsstan-
des baden-württembergischer Hochschulen,.auf der CeBl! der in-
ternational bedeutendsten Fachmesse für lnformatrons- und Kom-
m u nikation stechnologien.
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Uni Karlsruhe auf der CeBIT 'gg

t/om 24. bis zum 3'1. März wa.
ren in der Halle Forschung und Ent-
wicklung die Ergebnisse der For,
schungsarbeiten aus 7 Universllä-
ten uno einer Fachhochschule des
Lanoes ali dem Gemeinschafts-
stand zu sehen. Mit 15 lnstiluten
und insgesaml 18 Exponaten aus
den Universitäten Heidelberg, Ho-
nenheim. Karlsruhe, Mannheim,
Stutlgart. TLb.ngen und UIm sowie
der Fachhochschule lür Technik
i,lannheim stellte sich oer Gemern.
schaltsstand in diesem Jahr nrcht

äußerlich elwas verändert und
iDl erner deutlich größeren Fläche,
sondern mit ernem weiterentwickel-
ien Messekonzept der ÖFtenilich.
keit vor.

ln den letzten Jahren hat sich
Cer Schwergunkl bei den Zielset.
zungen von fulessebeleiligungen
versohoben. War es früher eher
cas Beslreben. durch Messeprä.
sentationen der Ötfentlichkeit zu
zergen, 0aß Universitäten sich
nicht ausschließlich mit der zumeist
anwendungs- und damit pubiikums-
iernen Grundlagentorschung be-
schäftigen, sondern auch praxisna-
he Forschung betreiben, so steht
bei den Beteiligungen an Messen
heute der Technologtetransfer im
Vorderorund. Es hat erne Enlwick-
ung von den reinen Präsentatio-
ren hin zu einer mehr professionali-

srert6n Form der Messebetetligun-
ge . ,ttgelunden. Trotz seiner Vor-
rert§rolle in den Aniängen ist das
:and Baden-Württemberg in den
etzten Jahren, gerade was die spe.
:rfisch technologietransfer-orienlier-
ien. professionellen Messebeteili
gungen angeht, gegenüber ande-
ien Bundesländern etwas zurückge-
iailen. Für das Jahr 1993 beschlos.
sen die Universitäten des Landes
tedoch - trotz finanzieller und struk-
:!reller Engpässe - ein transfer-
.ilentrenes Messekonzepl genein.
sam umzusetzen. Dieses Konzept
.vurde von der Landesregierung Ba.
ien-Würllemberg großzügig unter
;rützt. Es war andernorts überaus
jdolgreich.

Die Universität Karlsruhe wurde
. e schon im Vorjahr mit der Orga-
,isation eines Gemeinschaftsslan-
res auf der CeBIT 93 beauflragt.

Schon in der Vorbere,rungsphase
wurde dem erneuerten Messekon-
zept Fechnung getragen. Die lnfor-
mations., Beratung§. und Kontakl
stelle für Forschungslörderung und
Technologielransler (lBK) der Uni-
versität bot neben der Standgestal.
lung u10 der a,lgemernen Organisa-
tion ersrmals äuct^ ein Vorberer-
tungsseminar zur CeBIT an, das
mil über vlerziq Teilnehmern über.
aus gut besucht yar und eine sehr
positive Fesonanz erfuhr. lm Vor-
dergrund ojeses Seminars, beste-
hend aus mehreren Kurzreferalen
der Milarbeiter der lBK, stand die
Erörlerung der Ziele von Messebe-
tei igungen unter dem Aspekt des
Technologietranslers und der We-
ge, djese Ziele zu erreichen.

Die Universitätsinstitute, die
ihre Forschungsergebnisse aui
fu4essen dem breiten Fublikum vor.
stellen. veriolgen heute ganz kon.
krete Ziele: die Einwerbung zusätzli-
cher Dritlminel, Kooperatlonen mit
Firmenparlnern zur Weiterentwick.
lung der Forschungsresultate (Pro-
dukte) bis hin zur Marktreiie. Ott-
mals werden von den lnstituten (Foftsetzung Seite l4)

Teil des Gemeinschaftsstandes baden-wüitembergischer Hochschulen aul der CeBIT 'g3,
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aucn Dienstleistungen angeboten.
die das in den Universrtälen erarbei-
tete Know-ho\,v - gegen eine ange.
messene Honorierung - der Wirt.
schaft zugänglich machen.

Zu den geeigneten Maßnah-
rnen. die den Erlolg arner Messebe-
leiligung auch von Unlversitäten
sreigern sollen, -oehören u.a. Pres-
searbeit und Marketing vor der Mes-
se (2.8. Einladungsscnreiben an
v0rher identifizierte Zielgruppen,
die rnan besonders ansprechen
möchte) sowie dre konsequente
und rasche Nachbereitung der Mes-
sekontakle und deren P'tlege. Aber
auch Hlntergrundwissen zu Fragen
des Schutzrechts bzw, Patenl- und
Lizenzwesens, über die Gesprächs-
inhalte, die Vorbereitung auf konkre-
le Fragen von lnteressenten nach
Kosten und Kooperationsmöglich-
keiten in den einzelnen Projekten
lvuroe vermrttell. Zu älien im Semi-
nar angeschnittenen Themen bz!v.
i\,4aßnahmen bot die IBK den Teil-
nehrnern der CeB T im Rahmen
dieser N/lesse umlassende Unler-
stützung und Beralung an.

Diese erstmal§ anqebolene um-
iassende Betreuung cler MessBteil.
nehmer - von der Vorbereitungs-
phase bis weit über die eigeniliche
lvlesse hinaus - soll die Wissen-
schattler entlaslen und gleichzeitig
den Erlolg der Messebeteitigung
verqrößern hellen.

Dre Untversitat Karlsrul.e war in

dresem Jalr mil zwei Insilluien ver-
treten: Das lnslitut für Looik. Kom-
plexrlat und Dedukttonssysteme,

-

tron und neuronale Netze) slellte
Jas Spracn.zu-Sorach.Uberset-
zungssystem JANUS vor. {Siehe
auch den Beitrag in diesem ilelt
.,Computer im Tel€fonnetz als Si.
muitandolmetscher?", Seite 14)

Das lnstitut für Technische Ther-
modynamik IProfessor Günter
Ernst), Arbeitsgruppe Atmosphäri-
sche Transponvorgänge. zeigte die
mathemalische Modellierung atmo-
sphärischer Prozesse. Zur mathe-
matischen Beschreibung der Aus-
breitung von Luftschadsto{len wird
ein Windteldmodell und ein Ausbrei-
tungsmodell olngesetzt. Bei der ma-
thematischen Modellierung des
Windfeldes unterscherdet man zwi-
schen diagnostischer Strömungs-
modellierung (Beschreibung des
lst-Zustandes) und prognostischer
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neue Postleitzahl
der Universität
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76128

Strömungsmodellierung (Berech-
nung aktueller und zukünftiger
Wlndtelde0, Ein Emissionskataster,
in dem die Emissionen verschiede-
ner Schadstotfe in räumlicher und

zeitlicher Auflösung vorriegen. und
Strömungsfelder sleilen zusammen
die E:ngangsdaten lür Ausorer.
tungsmodelle dar. Hier unterschei-
det man Eulerscne Gittermodelle
dnd Teilchensimulalronsmooelle

Lehrstuhl Professor Alexanoer Wai-
bel (Mensch-Mascninel6frfr unika


